
Globaler Appetit auf Bio treibt
den Markt voran. Regionale Er-
zeuger und Händler müssen sich
stärker positionieren. Das ist ein
Fazit der weltgrößten Messe
Biofach, die 47 000 Fachbesu-
cher in Nürnberg besuchten. Un-
ternehmen aus der Region Göt-
tingen wachsen kräftig mit.

VON WOLFGANG BEISERT

Nürnberg/Göttingen. „Wo-
hin steuert die Regionalver-
marktung im Naturkosthan-
del?“ Dieser Frage ging Nina
Stockebrand von der Göttinger
Universität auf einem die Messe
begleitenden Kongress nach.
„Der Verbraucher würde noch
mehr zu regionalen Produkten
greifen, wenn er es denn wüss-
te“, lautete ein Vortragsfazit der
Agrardoktorandin. Generell
gilt: Bio boomt weiter.

2006 stellte Börner-Eise-
nacher in Nürnberg erstmals
ein neues Biowurst-Sortiment
für SB-Kühlregale bei Discoun-
tern vor. „Heute macht unser
Umsatzanteil bei Bioware
schon 20 Prozent aus“, freut
sich Marketingleiter Thomas
Herzberg. Kräftig investiert ha-
ben die Göttinger dafür in Ge-
bäude, Reinraumproduktion
und Wurstmaschinen. Neue
Sorten wie die „Vierer-Kette“
oder „Mini-Bratwürste“ sprä-
chen die Zielgruppe der Singles
an. Noch immer sucht der
Wurstspezialist für sein boo-
mendes Geschäft regionale
Bioschweinezüchter als Partner. 

Ölmühle Solling
Vor fünf Jahren noch sechs,

jetzt 20 Mitarbeiter: So steht
die Ölmühle Solling aus Bevern
da. Neben kalt gepressten Spei-
se- und Würzölen gehören
neue Naturkosmetika und
Würzpasten auf Kokosbasis
zum Sortiment. Gudrun und

Werner Baensch, früher Ent-
wicklungshelfer, achten ebenso
auf regionale Lieferanten wie
darauf, die Richtlinien für fairen
Handel mit Erzeugern aus
Übersee einzuhalten. Am neuen
Standort in Boffzen ab Mitte
2008 sollen „ein Naturgarten
und eine Versuchsküche Öl-
Kultur erlebbar machen“, ver-
spricht Gudrun Baensch.

Unter der neu ausgegründe-
ten Firma „Bioteemanufaktur“
bietet Jürgen Serr vom Herb-
Service aus Kirchgandern und
Witzenhausen künftig Grün-,
Schwarz- und Kräutertees in
Premiumqualität an. Zielgrup-
pe der neuen Eigenmarke
„Serr's Original“ ist der Le-
bensmittel-Einzelhandel. 

Teebeutel
Neben Erzeugerberatung,

Handel, Lagerhaltung und
Teebeutel-Abfüllung würde, so
der Inhaber, die Marke Serr's
Original nun unmittelbar beim
Verbraucher sichtbar. Reudink-
Biofutter aus Witzenhausen lie-
fert wegen des anhaltenden
Booms an Schweine-, Rinder-,
Milchvieh- und Legehennen-
halter schon seit längerem am
Kapazitätslimit. 

Dienstleister wie die Gesell-
schaft für Ressourcenschutz
GfRS aus Göttingen oder Eco-
cert in Northeim beraten und
zertifizieren Unternehmen ge-
mäß der EG-Öko-Verordnung.

Wie in den Vorjahren war
Naturkost Elkershausen auf
dem Gemeinschaftsstand des
bundesweiten Verbands „Die
Regionalen“ vertreten. Ge-
schäftsführer Hermann Held-
berg will Händler und Verbrau-
cher durch hauseigene Publika-
tionen wieder mehr für die ori-
ginären Werte der Bio-Bewe-
gung sensibilisieren: Umwelt-
schutz, Regionalität und scho-
nenden Ressourcen-Umgang.

Ungebremstes Wachstum in der Bio-Branche
Messe Biofach in Nürnberg / Viele Betriebe arbeiten am Kapazitätslimit / Öko-Verordnung

Nina Stockebrand promoviert
im Rahmen eines vom Bund
geförderten Projektes an der
Uni Göttingen zum Thema
„Regionalmarketing im Na-
turkostfachhandel“. Mit der
Doktorandin sprach Wolfgang
Beisert.

Tageblatt: Wollen Verbraucher
überhaupt regionale Bio-Pro-
dukte?
Nina Stockebrand: Ja, das
belegen unsere ersten Unter-
suchungen. Das Bewusstsein
für regionales Gemüse, Back-

waren, Obst, Eier, Molkerei-
produkte und Fleisch ist vor-
handen.

Gibt es Handlungsbedarf?
Erzeuger und Händler kom-
munizieren das Thema „re-
gionale Bioprodukte“ zu we-
nig. Vermehrte Hinweisschil-
der, ein Plakat über die Er-
zeuger, am besten eine Hin-
tergrundgeschichte dazu, sind
sinnvolle Schritte. Dazu
kommt, dass regionale Quali-
tätsware häufig nicht ausrei-
chend verfügbar ist.

Was ist zu tun?
Die Kommunikation zwi-
schen Erzeugern, Groß- und
Einzelhändlern lässt sich ver-
bessern. Gemeinsam sollten
sie eine bessere Verfügbarkeit
und eine gleichbleibende
Qualität von regionalen Le-
bensmitteln garantieren –
etw, indem den Erzeugern ei-
ne höhere Abnahmesicher-
heit gewährleistet wird. Dann
würden die Regionen künftig
mehr am Bioumsatz profitie-
ren, der zunehmend im Aus-
land generiert wird.

Tageblatt-Interview mit Nina Stockebrand

Regionale Qualitätsware fehlt oft

Präsentiert neue Eigenmarke „Serr's Original“: Jürgen Serr (M.) mit Felix Prinz zu Löwenstein, Prä-
sidium Naturland (r.) und Prof. Hartmut Vogtmann, Ökolandbau-Experte. Beisert
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Wirtschaft kompakt
Ranzenparty
Göttingen. Eine „Ergonomische
Ranzenparty“ richten die Firmen
Fritsche und Die Feder am Sonn-
abend, 8. März, im Kaufpark, Ot-
to-Brenner-Straße, aus. Dort wol-
len die Veranstalter von 9.30 bis
16 Uhr aktuelle Ranzenmodelle
präsentieren. Ob die Ranzen bei
den Kindern richtig sitzen, über-
prüfen die Therapeuten der Praxis
Stülpnagel. Auch zu Kinderstüh-
len, Schreibtischen und Schreib-
zeug gibt es Informationen. 
Kasseler Frühjahrsmesse
Kassel. Die Kasseler Frühjahrs-
ausstellung wird am Sonnabend,
8. März, in den Messehallen eröff-
net. Die Ausstellung mit Themen
wie Garten, Handwerk oder Wan-
dern ist bis zum 16. März täglich
von 9.30 bis 18 Uhr geöffnet. Ein-
tritt: 6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Es
gibt 3000 kostenfreie Parkplätze.
Infos: www.messe-kassel.de
CeBIT nutzen
Göttingen. Mit der Dachmarken-
Kampagne „geniusgöttingen“
wirbt die Südniedersachsen-Stif-
tung um potentielle Fach- und
Führungskräfte für die Region
Göttingen. Anlässlich der Com-
putermesse CeBIT in Hannover
wirbt ein vierköpfiges Promotion-
Team am Bahnhof um Fachkräfte.
Das Motto: „Arbeit.Leben.Zu-
kunft.“ Der Appell an die poten-
tiellen Fach und Führungskräfte:
„Bleiben Sie doch gleich hier...“ 
Beauty Inn und AWO
Göttingen. Das Geschäft Beauty
Inn, Düsterer-Eichen-Weg 19a,
will einen Komplett-Service
„Kosmetik und Frisuren“ anbie-
ten. Dazu hat der Friseur Oliver
Ballien eine Filiale in den Räumen
des Beauty Inn eröffnet. Statt ei-
ner Eröffnungsfeier soll es am 8.
März von 10 bis 14 Uhr einen Be-
nefiztag zugunsten des Kinder-
und Jugendhauses der AWO ge-
ben. Der Tageserlös, so die Inha-
berinnen Sina Höhmann und
Christine Wolf, geht an die
AWO-Kinder.

So erreichen Sie uns:
Wirtschaft 0551

soz Hanne-Dore Schumacher 901-751
Fax 901-770

Mail wirtschaft@goettinger-tageblatt.de

Göttingen (soz). Nach fünf-
wöchiger Umbauzeit ist die
Deichmann-Filiale in der Mall
im Kaufpark Göttingen, Otto-
Brenner-Straße, wieder eröff-
net worden. Erneuert wurden
Fußböden, Decken, Wände
und Ladeneinrichtung sowie
der Servicebereich. 

Deichmann 
wieder in Mall

Elliehausen (mic). Im roten
Sand liegt der Schädel einer An-
tilope, daneben die Hülse einer
Acht-Millimeter-Patrone. Mit
einem wilden Sprung gibt der
Antilopen-Bock Fersengeld.
Mit diesem ausgestopften Tier,
einem Kudu, hat Michael Sonn-
tag (46) bei der Weltmeister-
schaft der Präparatoren in Salz-
burg in der Kategorie „jagdba-
res Wild über Fuchsgröße“ den
ersten Platz gemacht. 

„Drei Monate habe ich an
dem Objekt gearbeitet“, be-
richtet der Weltmeister, der
sich unter 140 Präparatoren aus
25 Ländern durchsetzte. Selbst
die kleinsten Details mussten
stimmen. Anhand zahlreicher
Fotos, die Sonntag teils selbst
anfertigte, teils im Internet zu-
sammensuchte, gestaltete er
seinen Kudu. 

„Eine besondere Herausfor-
derung stellte das kurzhaarige
Fell dar“, berichtet der Präpa-
rator. Das macht jeden Fehler
am Körper des Tieres, der aus
geschäumtem Kunststoff be-

steht, sichtbar. Die Glasaugen
hat Sonntag von einer Firma
bezogen, die auch Augenpro-
thesen für Menschen fertigt.
Der Bock, der lebend 350 Kilo-
gramm wog und ausgestopft
immer noch 40 Kilogramm auf
die Waage bringt,  ruht auf ei-
ner eigens angefertigten Stahl-
konstruktion. Der Präparator
hat sie kunstvoll in Sockel und
Modell verborgen.

„Den Kudu habe ich in den
Bergen Südafrikas selbst ge-
schossen“, berichtet Sonntag.
Er erlegte das Tier in den Mor-
genstunden. Das Filet ließ er
sich auf dem Grill zubereiten.
„Das Fleisch war so zart, dass es
auf der Zunge zerfiel“,
schwärmt Sonntag. Sein Präpa-
rat transportierte er selbst im
Lieferwagen nach Salzburg. Er
hat Erfahrung mit dem Aus-
stopfen ganzer Tiere – darun-
ter einer Giraffe und mehrerer
Bären. „Meine Kunden
schmücken mit den Tieren ihr
Jagdschloss“, verrät der Ellie-
häuser.

Weltmeister der 
Tierpräparatoren
Michael Sonntag gewinnt mit Antilope

Weltmeistertitel mit fliehender Antilope gewonnen: Präparator
Michael Sonntag mit seinem Kudu. Heller

Grone (mic). Das Einrich-
tungshaus Domicil in der
Rudolf-Wissel-Straße 24
schließt am Sonnabend, 29.
März. „Wir geben derzeit
unsere Häuser am Stadtrand
auf und gehen wieder in die
Innenstädte“, erklärt Domi-
cil-Sprecherin Barbara Toi-
lié. Dafür suche ihr in Lin-
dau ansässiges Unterneh-
men Franchisepartner. In
Göttingen habe man nie-
manden gefunden. Die Göt-
tinger Mitarbeiterin Ilse
Klinge wechsele zu Domicil
nach Magdeburg. Von Süd-
niedersachsen aus gesehen
sei dies das nächste Möbel-
haus der Kette. Die Lindau-
er hoffen, dass die Göttin-
ger Kunden künftig dort hin
fahren. Zu Domicil gehören
in Deutschland 20 Einrich-
tungs- und ein Outlethaus.
Göttingen war mit 1400
Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche einer der gro-
ßen Standorte. 

Domicil
schließt

Northeim (soz). Die IG Me-
tall in Südniedersachsen struk-
turiert sich neu. Ab Donners-
tag, 1. Mai, werden in der neu-
en IG Metall Süd-Niedersach-
sen-Harz rund 21 700 Metaller
organisiert sein. Die erste Ver-
sammlung wird am 12. April in
Northeim, dem regionalen
Mittelpunkt und Verwaltungs-
stellenstandort, stattfinden.
Dort stellen sich Gerd-Uwe
Boguslawski (IG Metall Göt-
tingen) als 1. Bevollmächtigter
und Manfred Zaffke (IG Me-
tall Goslar-Osterode) als 2.
Bevollmächtigter zur Wahl. 

IG Metall:
Neue Struktur
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TOTAL-
RÄUMUNGSVERKAUF!
wegen Geschäftsaufgabe / Sonntag keine Beratung, kein Verkauf

8. – 30.3., SONNTAG 9.3. GEÖFFNET
EINRICHTUNGSHAUS GÖTTINGEN

Rudolf-Wissell-Straße 24
Mo-Fr 10-19, Sa 10-16, So ab 13 Uhr
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